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der Schichten verlaufende Kamm des Gebirges von einer flachen 
Mulde von granathältigen Phyllitcn und Glimmerschiefern eingenommen 
wird, die gegen SW zu an Ausbreitung bedeutend gewinnen. In den 
Gneissen finden sich Einlagerungen von Pegmatiten, Marmor und Horn­
blendeschiefern, im ganzen Gebiete traten häufig porphyritische Gesteine 
auf. Ausser dem schon lange bekannten Tonalitstock am Eingang des 
Ultenthales. dessen Ausdehnung gegen SW als grösser befunden wurde 
als bisher bekannt, und dem von S t äche aufgefundenen Granit des 
Kuppelwieserthales wurden noch an der Nordseite des Gebirges 
mehrere Granitstöcke beobachtet. 

Im Anschlüsse an die Fertigstellung dieses Viertelblattes wurden 
dann in den übrigen Theilen des Blattes Meran, besonders im 
krystallinischen Bereiche desselben, Uebersichtstouren unternommen, 
so im Iffingerstock, in der Texelgruppe und in der Gruppe der 
Marzollspitzen. 

Der übrige Theil der Aufnahmszeit wurde der genaueren Be­
gehung der NO-Section des Blattes B o r m i o - T o n a l e gewidmet. 
Dieses Viertelblatt umfasst den Hintergrund des Martell- und Ulten­
thales. sowie den grössten Thcil des Rabbithaies und des Val della 
Mare. Hier beherrschen, besonders im nördlichen Theile, die Gesteine 
der Kalkphyllitgruppe den Aufbau der Bergkämme. Diese Kalkphyllite 
bilden die Fortsetzung derGranatphyllite des Ulten-Vintschgaukammes, 
sind hier aber selten granathültig (Cima Marmotta), im Martellthal 
besonders treten in ihnen Einlagerungen von Bänderkalken, Kalk-
glinimerschieferii und Marmor auf. Im südlichen Theile dieser Section. 
den tiefen Thaleinschnitten entsprechend, treten mehr die Gneisse 
und Gneissphyllite hervor und in ihnen Granite, beziehungsweise Granit-
gneisse, so an der Tremenesa, am Monte Polinar und an der Cima 
Vedrignana. Im ganzen Gebiet, besonders in der Gruppe der Eggen­
spitzen treten vielerorts Porphyritgänge auf, am grossen Grünsee 
auch Diorite. Bezüglich der Tektonik ist bemerkenswerth, dass die eng 
zusammengeschobenen Falten des Kammes der Eggenspitzen sich gegen 
Westen, im Gebiete des Moosferners in ganz dache Wellen auflösen; 
im Cevedalekamm stellen sich dann wieder steile Auffaltungen ein. 

Sectionsgcologe Dr. Giovanni Battista T r e u e r setzte die Im 
vorigen Jahre begonnene Aufnahme des Blattes Borgo und F i e r a 
di Pr imi ero (Zone 21, Col. V) fort und hat dieselbe beinahe zum 
Abschlüsse gebracht. Die Begehung der Lagoraigebirge hat zur 
Gliederung der Quarzporphyrtafel gefübrt. Es lassen sich vorläufig 
mit Hilfe der Lagerungsverliiiltnisse, sowie der Untersuchung der 
verrucanoartigen Couglomerate und der Quarzporphyr-Conglomerate 
drei bis vier Eruptionsperioden feststellen. Zur ältesten Eruptions­
periode dürfte der quarzarme, durch grossen Feldspath charakte-
risirte Porphyr, welcher vom oberen Val di C a l a m e n t o über 
B o c c a d e l M a n g h e n nach Val P i ana hinzieht, gerechnet werden. 
Porphyritgilnge kommen in Val delle Stue vor und Augitporphyr 
durchbricht im oberen Val d'Aste die Quarzporphyrtafel. 

Im Bereiche der krystallinischen Schiefer kamen folgende Aus­
scheidungen zur Kartierung: Augengneisse, Quarzlagenphyllite. Quarz-
phyllite und Albitphyllite. 
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Die Masse des Granites der Cima d'Asta wurde genauer be­
grenzt. Was die Details betrifft, so wurden die Aplitgänge, die 
zahlreichen inselförmigen. auf der Granitmasse liegenden Schiefer­
partien, die im Granit eingekeilten Schieferstreifen, Granat führende 
Hornfelse, sowie die als Randfacies ausgebildeten Partien eingehend 
aufgenommen. Es wurde ferner festgestellt, dass die Reganel-
Dioritpartie und die mit letzterer eng verbundene Co l tand o-Granit­
masse von der Granithauptmasse ganz isolirt auftreten. 

Es wurde darnach die Aufnahme des sedimentären Gebietes 
des Blattes in Angriff genommen. Zur Kartierung kamen die östlich 
vom Cisinone-Thal liegenden Kalkgebirge, während in dem etwa 
ein Zehntel des Blattes umfassenden Pavionezug nur Orientirungs-
touren vorgenommen wurden. Der Schierndolomit wurde vom Haupt­
dolomit getrennt, obwohl hier Zwischenbildungen fehlen. Es gelang 
ferner, die Brachiopodenscliichten (Unter Dogger) von den grauen 
Kalken des Lias, sowie die Acanthicuszonc von den Tithonbildungen 
abzuscheiden. Bei den Biancone- (Valangien bis Aptien ?) und Scaglia-
bildungen (Albien bis Danien?). welche in dem SO-Theile des Blattes 
eine weite Flache einnehmen, wurden mit Berücksichtigung der damit 
verbundenen stratigraphischen Fragen spezielle Untersuchungen unter­
nommen, welche jedoch erst im nächstfolgenden Jahre zum Abschlüsse 
gebracht werden sollen. Die Schioschichten und die Bildungen der 
zweiten Mediterranstufe wurden bis in die Te sino-Mulde, wo sie 
discordant auf der Scaglia lagern, verfolgt. 

Ueber die Thätigkeit unserer dalmatinisch- küstenländischen 
Section ist Folgendes zu berichten. 

Chefgeologe G. v. Bukowski begab sich im August nach 
Süddalmatien, um dort im Bereiche des Kartenblattes Spizza 
Revisionsarbeiten durchzuführen und die geologische Untersuchung 
dieses Terrains zum Abschlüsse zu bringen. Von Budua aus, wo auf 
der Durchreise ein kurzer Aufenthalt genommen wurde, hat derselbe 
zunächst noch einige Excursionen in das bereits kartirte Gebiet von 
Nord-Pastrovicchio gemacht. Der Zweck dieser Excursionen war, 
an etlichen Punkten, deren Besuch gelegentlich des 1903 hier tagen­
den internationalen Geologen-Congresses in Aussicht steht, gewisse 
Verhältnisse nochmals in Augenschein zu nehmen. In Spizza blieben 
die Arbeiten auf die Begehung der Veligrader Region nördlich von 
Sutomore beschränkt. Schon nach wenigen Tagen erkrankte Bu­
kowski daselbst an Malaria und musste, nachdem er längere Zeit 
in Budua, vergebens völlige Genesung abwartend, zugebracht hatte, 
Anfangs October die Rückreise nach Wien antreten. 

Sectionsgeologe Dr. Fritz v. Kern er begann die Detailaufnahme 
des Blattes Sinj—Spalato in dessen SW-Section. 

Von Mitte April bis Mitte Juni wurde das Küstengebiet von 
Spalato und die Südseite des Mosor, in der ersten Octoberhälfte die 
Gegend von Konjsko, nördlich von Salona kartirt. Im Mittel- und 
Obereocän der Küstenzone konnten mehrere von einander abweichende 
Schichtfolgen festgestellt und deren Glieder theilweise parallelisirt 
werden, In der typischen Flyschregiou von Spalato und Salona gelang 
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